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Vollsub versucht es mit Diktatur
Die Verbünde sollen kaltgestellt werde « — Noch keine Beschwerde beim Völkerbund

Wien , S. Febr. Bundeskanzler Dr. Dollfuß ist Freitag
mittag aus Budapest wieder in Wien cingetrosfen. Am Nach¬
mittag empfing er den Blindenführer der Heimwehren, Star-
hemllerg, den BundeskcmmissarStcidle und eine Reihe von
Heimw.hrführern. Die 5touserenz des Bundeskanzlers mit den
Landeshauptleuten über die Forderungen der Heimwehren nach
Durchführung des autoritären Negicrungskursesin den Bun¬
desländern ist auf Montag verschoben worden.

In der Rcgierungspresse wird Freitag abend erklärt, daß
das erste Studium zur Durchführung des autoritären Kurses
bereits abgeschlossen sei. Eine durchgreifende neue Gestaltung
des gesamten öffentlichen Lebens stehe bevor. Die Regierung
plane angeblich die Landeshauptleute zu Statthaltern zu er¬
nennen , die unmittelbar dem Bundeskanzler unterstellt würden
und die ohne die hinderlichen Länderparlamente gemeinsam mit
einem engeren beratenden Ausschuß die Führung in den Bun¬
desländern übernehmen sollen. Die notwendigen Entschei¬
dungen über diese grundlegende Versassungsreform liegen
allein bei Bundeskanzler Dollfuß.

Haussuchungen bei Ssziawemslraten
Wien, 6. Febr. Die Wiener Polffeidirektion hat nach einer

amtlichen Mitteilung im Laufe des Donnerstag eine groß an¬
gelegte Säubcrnngsaktion gegen den verbotenen Sozialistisch¬
republikanischen Schutzbund eingeleitet. Nach der amtlichen
Darstellung hat der Republikanische Schutzbund in letzter Zeit
wieder eine umfangreiche Tätigkeit entfaltet und Mafien und
Munition in großen Mengen bereitgestellt. Bei der Haus¬
suchung ist es zur Beschlagnahme von Maschinengewehren,
Gewehren, Munition , Handgranaten und Sprengkörpern ge¬
kommen. die nach Sachverständigenaussagen genügt hätten , ein
ganzes Stadtviertel in die Luft zu sprengen. Der Bericht er¬
klärt , es handele sich hierbei um einen unerhört verbrecherischen
Anschlag bolschewistisch-marxistischer Elemente gegen die Si¬
cherheit des Staates . Im Zusammenhang damit seien zahlreiche
Verhaftungen leitender Funktionäre des ehemaligen Schutz¬
bundes durchgesührt worden. Teilweise lägen Geständnisse
vor. Die Maßnahmen der Behörden richteten sich keineswegs
gegen die Arbeiterschaft als solche, sondern nur gegen dieSchul-
Sigen; doch werde die Arbeiterschaft gewarnt , sich aufputschen
und zu Demonstrationen mißbrauchen zu lassen. Eine gleiche
Polizeiaktion gegen den Sozialistischen Schutzbund ist in ver¬
schiedenen Orten Niederösterreichs mit Unterstützung von
Schutzkorpsabteilungen durchgeführt worden.

Ferner ist in den Abendstunden von einem Ueberfall-
kommanüo der Polizei das sozialistische Parteisekretariat be¬
setzt und eine eingehende Haussuchung vorgenommen worden.
Hierbei sind auch die Schreibtische der sozialistischen Abgeord¬
neten und Nationalräte geöffnet und durchsucht worden.

In der Arbeiterschaft soll wegen des scharfen Vorgehens
der Polizei große Erregung herrschen und mit einem Streik
gedroht worden sein. Das Vorgehen gegen den Sozialistischen
Schutzverband soll im wesentlichen auf Betreiben der Heim¬
wehren erfolgt sein. Viel bemerkt wurde, daß diese Aktion
gerade während der Abwesenheit des Bundeskanzlers Dollfuß
eingeleitet worden ist.

In den Abendstunden wurde die Aktion gegen die Sozia¬
listen ans die Vereinslokale und Arbeiterhäuser in ganz Wien
ausgedehnt . Das Gebäude des „Vorwärts " wurde in der Nacht
Polizeilich überwacht. Das beschlagnahmte Material wurde
noch in den Nachtstunden einer eingehenden Prüfung unter¬
zogen. »

Der Londoner Berichterstatter des „Echo de Paris " meldet,
daß in dem Augenblick, in dem Oesterreich verzweifelt gegen
„die deutsche Drohung " kämtne, und nur noch ans die Unter¬
stützung der Heimwehrcn zählen könne, die znrückgotretene
französische Regierung Daladier -Bonconr einen Schritt habe
unternehmen lassen, durch den Bundeskanzler Dollfuß ver¬
boten worden sei, den Verrat der österreichischen Sozialisten
zu unterdrücken. Die französische Regierung habe Dollfuß
weiter nnternsagt einen Staat nach faschistischemMuster anfzu-
ziehen und gedroht. Oesterreich andernfalls die finanzielle und
die diplomatische Unterstützung zu entziehen. Dieser Schritt
der französtsck'en Regierung sei erfolgt, um Leon Blum und
den französischen Sozialisten gefällig zu sein.

Auch gegen den Landbund
Wien, 9. Febr. Die Polizeidirektion hat heute abend die

Parteiamtliche Korrespondenz des Landbundes , die einen Ap¬
pell der Parteileitung an den Bundeskanzler veröffentlichte,
im Kampf gegen den Nationalsozialismus nicht Gesinnung,
sondern nur die Taten zu verfolgen und unverzüglich eine
Umbildung der Regierung auf nationaler Grundlage vorzn-
nehmen beschlagnahmt. Dieses Vorgehen der Polizei , das sich
unmittelbar gegen den früheren Vizekanzler Winkler richtet,
hat hier großes Aufsehen erregt, da die Regierung damit
offenkundig den Vorschlag des Landwindes auf Aufnahme
nationalsozialistischer Vertreter in die Regierung ablehnt.

Das neue französische Kabinett
Der Präsident Doumergue hat gestern nachmittag ein Kabinett

„des öffentlichen Wohls", wie er es selbst getauft bat, gebildet und
gegen 7 Ubr abends dem Präsidenten der Republik, Lebrun, seine
neuen Minister vorgestellt. Die folgenden Persönlichkeiten gehören dem
Kabinett an:

Mtii 'sterpräsident: Kaston Doumergue , Staaismwister atme
Geschäf sberelch: Tardieu und Sie ertöt , Auswärtige A
ge e ê betten: Barthou , Inst 'z : Chäron Krieg : Mnrlchall
Detain,  Kriegsmarine : Pieiri Lust: General D nuta,
Fin uze» : Germain Marti «, Inneres : Albert Zarraut,
Unt-rricht: "crihob, Handel : Lamourcux Landwtrischost:
Qu >ille Oeffenil che Aibeiken: Fla - d u, Arbeit : Ma -gner,
Handelsmaii ,e : WOIiam t erirano, Kolonien : Lno«l, V »lks-
wahlf-ihrt : L»»is Mut»  Pensionen : Nivnllei (ehcm. Front¬
kämpfer und Nichtpnrlnmcntaricr), Postmlntsteriuu,: Mallarine.
Den ganzen Tag über hat Donmcrgne ungezählte Besuche

empfangen. Alles, was in der Politik in Frankreich heute»och einrn
Namen hat, defilierte vor ihm. Auch der sozialistische Parteiführer
Leon Blum erschien, jedoch nur, um, wie er der Presse selbst mitteilte,
dem Präsidenten Doumergue zu erklären, aus welchen Gründen die
Sozialisten nicht in die Regierungsmehrheit eintreten könnten. Dafür
erhielt Doumergue ein Glückwunschtelegramm Poincnres, der ihm
besten Erfolg für seine Aufgaben wünscht.

Wieder schwere Zwischensäüe
Paris , 10. Febr. An verschiedenen Punkten der Stadt

ereigneten sich Freitag abend ziemlich heftige Zwischenfälle.
Die kommunistischenKinidgcber setzten der Auflösung ihrer
Züge durch die Polizei Widerstand entgegen. Einige Plünderer
Wurden verhaftet. Auch berittene Mobilgarde wurde mehrfach
eingesetzt. In den östlichen Vorortsstraßen behaupteten sich die
Kommunisten aus der Straße . Aus den Fenstern wurde die
Polizei mit Blumentöpfen heftig beworfen. Die Zahl der
Knndgeber soll 10 000 nicht übersteigen. Im Laufe des Abends
drangen Demonstranten auch in eine Halle des Ostbahnhofs ein
und begannen dort zu plündern . Es kam zu heftigen Zu¬
sammenstößen, wobei ein Polizeibeamter durch einen Revolver¬
schuß getötet wurde. Die Josephskirche wurde in Brand gesteckt.

Der Valkakpatt abgeschlossen
«

Athen, 9. Febr. Der Balkanpakt ist am Freitag hier von
den Außenministern Rumäniens , Griechenlands, der Türkei
und Südslaviens unterzeichnet worden. Sein Inhalt läßt sich
dahin zusammenfassen, daß die vier Länder sich gegenseitig ihre
Balkangrcnzen garantieren und weder mit nicht angeschlossenen
Balkanstaaten (Bulgarien ) Abkommen treffen oder sie an¬
greifen, ohne sich darüber verständigt zu haben.

Arvoluttonsartkünbiaimg der spanischen
Marxisten

Madrid, 9. Febr. In namentlicher Abstimmung hat das
Parlament der Regierung Lerronx mit 235 gegen 54 Stim¬
men das Vertrauen ausgesprochen.

In der vorhergehenden Politischen Anssprache forderte der
Führer der katholischen Volksaktion, Eil Nobles, ein schärferes
Vorgehen der Regierung gegen den tägl ' ch mehr um sich grei¬
fenden Anarchismus , andernfalls seine Partei , die bekanntlich
mit den Radikalen die Hauptstütze dieses Kabinetts bildet, der
Regierung ihr Vertrauen entziehen müsse.

' Der Innenminister wandte sich gegen die Wühlarbeit der
Sozialdemokratie. Er erklärte, daß bei deren Weiterdaner zn
überlegen sei. ob die Sozialdemokratische Partei nicht als
außerhalb des Gesetzes stehend proklamiert werden solle.

Die Antwort des ehemaligen Ministers und Sozialisten¬
führers Priesa w"r die offene Erklärung , daß mit allen Mit¬
teln aus die Revolution hingearbeitet werden müsse und werde.

Der Arbeitsdienst im Frühjahr
Berlin . 9. Febr. Der Reichsarbeitsführer. Staatssekretär

Hierl , gewährte einem Mitarbeiter des „Angriff " eine Unter¬
redungüber den Arbeitsdienst, der folgendes zu entnehmen ist:

Während der Arbeitsdienst im Jahre 1932 nur 26 602  8.9z
Tagewerke leisten konnte, hat er mit durchschnittlich 228 778
Mann im Jahre 1933 nicht weniger als 68 764 981 Tagewerke
geleistet. Von diesen Tagewerken entfielen gllein fast 29 Mil¬
lionen ans Bodenverbesserung, 10 Millionen ans Verkebrs-
vcrbesserung und mehr als 4X> Millionen auf Forstarbciten
und über 3 Millionen ans Arbeiten zu Siedlnngszwecken.

Der RcichsarbeitSsührer äußerte sich dann über zwei
immer klarer in Erscheinung tretende , hemmende Momente:
die Verzögerung der angesetzten Arbeiten durch zn schwache
Besetzung des Knlturbanamtcs und die Vielheit der Behörden,
mit denen verhandelt werden müsse. ,

Der Reichsarbeitsführer wandte sich des weiteren mit Ent¬
schiedenheit gegen Gerüchte, die in Umlauf gesetzt worden seien
Es sei behauptet worden, daß der Arbeitsdienst einer anderen
Organisation angegliedert werden solle. Dieses Gerücht ent¬
behre jeglicher Grundlage . Staatssekretär Hierl äußerte sich
sodann abschließend in kurzen Worten über die Zukunft des
Arbeitsdienstes. Im Augenblick sei für die 250 000 Freiwilligen
Arbeit für Jahre hinaus sichergestellt. Der Arbeitsvorrat
in Deutschland sei aber unendlich größer . In einer besonderen
Abteilung der Arbeitsdienstnihrnng , die sich mit der reinen
Erfassung der Arbeitsmöglichteiten besäße, habe man (einen
Arbcitsvorrat festgestellt, der für 500 000 Mann auf 20 Jahre
genügen würde.

SefterreichMe Hintergründe
Ueber die nach Neujahr aus Veranlassung des öster¬

reichischen Bundeskanzlers angeregten und im letzten Augen¬
blick gescheiterten Verhandlungen des Bundeskanzlers mit' der
NSDAP , berichtete kürzlich im Rundfunk der Landesinspek-
tenr der NSDAP . Oesterreich, Theo Habicht, u. a.:

„Ich will lediglich festsiellen, daß diese Verhandlungen mit
uns gesucht und geführt wurden, sowohl von Bundeskanzler
Dollfuß und namhaften Führern ans der einen Seite , wie van
dem Vizekanzler Feh und dem mit Vollmacht des Fürsten
Stnrhemberg versehenen Grafen Albcrti auf der anderen
Seite . Entgegen den heutigen Behauptungen des Herrn
Bundeskanzlers , wonach die NSDAP , stets jede Verständi¬
gung abgelehnt habe — was übrigens durch die späteren
Ereignisse ja auch glatt widerlegt wird — habe ich mich als
der bevollmächtigte Führer der Partei in Oesterreich stets zu
einer Verständigung bereit gezeigt, sofern sie auf einer für die
NSDAP , tragbaren Basis erfolgen könne.

In einem Punkte nur habe ich von vornherein jede Dis¬
kussion oder Verhandlung abgelchnt — und daran wird sich
auch niemals etwas ändern — und dieser Punkt betraf den
Fürsten Starhemberg . Diese Ablehnung seiner Person hat
ihre Wurzel weder in sachlichen Meinungsverschiedenheiten,
noch in persönlichen Gegensätzen, sondern entspringt ein-ach
dem jedem anständigen Menschen und Nationalsozialisten eige¬
nen Gefühl für Sauberkeit , das ihm verbietet, sich an einen
Tisch zu setzen mit einem Mann , der als Edelmann sein
Ehrenwort am lausenden Bande bricht, als Offizier seine
Kameraden verrät und als sogenannter völkischer Politiker
seine Wechselschulden von Inden bezahlen läßt.

Alle diese Besprechungen, die niemals von uns gesucht,
aber auch niemals von uns abgelehnt wurden , führten schließ¬
lich zu dem Ergebnis , daß am 1. Jänner ds. Js . der öster¬
reichische Gesandte in Berlin durch Vermittlung des Aus¬
wärtigen Amtes mir eine Einladung des Bundeskanzlers
Dollfuß übersandte mit der Bitte , zu ihm nach Wien zn kom¬
men, und dort persönlich mit ihm zu verhandeln . Als Tag
der Ankunft wurde der 8. Jänner festgesetzt und mir ein
Geleitbriei des Staatssekretärs für Sicherheitswesen über¬
geben. Die Reise sollte im Flugzeug und die Landung in.
Aspern erfolgen. Für den Aufenthalt selbst, d. h. für die
Besprechungen, waren zwei bis drei Tage vorgesehen. Schon
früher an mich ergangene Ersuchen des Bundeskanzlers nach
einem Waffenstillstand hatte ich — in Kenntnis der öster¬
reichischen Regierungsmethoden — stets abgelehnt mit dem
Bemerken, daß ein Waffenstillstand erst dann in Frage kommen
könne, wenn wirklich ernsthaft verhandelt werde, d. h. ich ihm
persönlich gegenüberstünde.

Am 7, Jänner , abends, wurden in Wien mit dem Abge¬
sandten des Bundeskanzlers noch alle Einzelheiten des
Besuchs bezüglich Empfang , Unterbringung , Ort und Zeit der
Besprechungen vereinbart , und am 8. Jänner , mittags , befand
ich mich im Flugzeug in 2000 Meter Höhe über Wien, Hier,
gerade im Begriff zu landen, erreichte mich ein Funksprnch
mit der Mitteilung , daß der Bundeskanzler die Einladung
widerrufen habe.

Zwischen der endgültigen Festsetzung der Besprechungen
am 7. Jänner , abends, und der am 8. Jänner , morgens , er¬
folgten Absage hat sich— ich habe das schon einmal festgestellt
— von nationalsozialistischer Seite ans nichts ereignet, was
irgendwie zu dieser Absage hätte begründete Veranlassung
geben können, wohl aber griff in dieser Zeit Fürst Starhem¬
berg ein. und auf Grund seiner Drohungen zog der Bundes¬
kanzler die Einladung in letzter Minute zurück.

In einer am 28. Jänner im Wiener Konzerthaus aü-
gehaltenen Führertagung des NiederösterreichischenHeimat¬
schutzes hat Starhcmberg nach dem Bericht seiner eigenen
Pressestelle zu diesem Vorgang wörtlich erklärt:

„Ich hatte erfahren , daß Berlin sowohl mir als dem
Bundeskanzler Verhandlungen antragen ließ. Die National¬
sozialisten wollten Dollfuß und mich gegeneinander ausspielen,
um so mit List zu erreichen, was auf geradem Wege unmöglich
war ."

Meine Persönliche Einschätzung des Herrn Starhemberg
habe ich schon eingangs festgclegt. daher crübriat sich jedes
weitere Eingehen auf die absurde Behauptung . „Berlin " habe
ihm Verhandlungen antragen lassen. Daß er Verhandlungen
sortge'ctzt gesucht hat , ist 'allerdings richtig aber ebenso auch
lue Tatsache, daß seinen bevollmächtigten Vertretern stets er¬
klärt wurde, die NOTAP . sei zwar bereit, mit dem Heimat-
schntz als solchem, niemals aber mit Herrn Stnrhemberg zn
verhandeln . Das alles und der Fall Albcrti haben ihn nicht
aehindcrt , M 'tte Jänner noch einmal einen mit schrfftlichcr
Vollmacht versehenen Verwandten zur NSDAP , zu schicken,
um neue Verhandlungen anfznnehmen.

Indes — das lei nur nebenbei bemerkt. . .
In der Ha" pt>achc ergibt sich aus dem vorher Getagten

einwandfrei , daß die der Klage beim Völkerbund zuarnnde
gelegte Behauptung der österreichischen Regierung , die Reicks-
regiernng und die nationalsozialistische Führung lehnten nicht
nur jede Verständigung ab, sondern wollten sie sogar mit Ge¬
walt stürzen, der Wahrheit geradezu ins Gesicht schlägt.

Es ist nicht die Schuld der Reichsregierung, wenn cs in
Oesterreich zn keiner Verständigung kommen kann — denn
die Reichsreqiernng hat getan, was sie konnte — und cs ist
nicht die Schuld der naffonalfozialistischen Partei Oesterreichs,
die jederzeit zn einer Verständigung bereit war ."

Um die - euM -ruMchen Handels¬
beziehungen

Berlin , 6. Febr. In der Halbmonatsschriftder Handels¬
vertretung der NdSSR . in Deutschland „Sowietwirtschaft
und Außenhandel" Nr . 12 findet sich eine kurze Abhandlung
über „Die neuen handelspolitischen Maßnahmen Deutschlands
und der sowietisch-dentsche Handelsverkehr". Der Verfasser des
Artikels beschäftigt sichn. a . mit einer Rede, die der Staats¬
sekretär im Reichswirtschaftsministerium, Dr . Posse, Mitte



Dezember 1933 in einer Sitzung des Mitteleuropäischen Wirt¬
schaftstages gehalten hat. Diese Rede und die Behandlung der
handelspolitischen Frage in der deutschen Tagespresse und
Wirtschaftsliteratur der letzten Zeit zeigen nach Ansicht des
Verfassers eine Tendenz, die mit der Wiederbelebung des
sowjetrussisch-deutschen Handelsverkehrs nicht in Einklang ge¬
bracht werden könne. Wie Staatssekretär Dr . Posse in der
angeführten Rode und in einer Unterredung über die voraus¬
sichtliche Entwicklung der deutschen Handelspolitik, die kürzlich
in der Presse veröffentlicht wurde, darlegte, ist die Meistbe¬
günstigung im Handelsverkehr zwischen den einzelnen Län¬
dern immer mehr ausgehöhlt worden. Es ist darum keine
besondere Tendenz der deutschen Handelspolitik, sondern viel¬
mehr die Richtschnur für alle gegenwärtigen und künftigen
handelspolitischen Beziehungen, diese auf dem Grundsatz „do
nt des" aufzubauen. Schließlich ist es ein besonderes Merk¬
mal des nationalsozialistischen Staates , nicht nur politisch,
sondern auch wirtschaftlich das eigene Haus in Ordnung zu
bringen , um zu der notwendigen Belebung der Wirtschaft
strukturell und konjunkturell von innen heraus zu kommen.
Die eigene Nationalwirtschaft muß wieder gesund werden;
dann wird es auch möglich sein, zu einer Belebung des weite¬
ren wirtschaftspolitischenVerkehrs zu kommen. Im übrigen
scheint die Verstärkung der eigenen Nationalwirtschaft heute
bei allen Staaten im Vordergrund zu stehen. Denkt man diese
Entwicklung zu Ende, so führt das gradlinig in das Gebiet der
Großraumwirtschaft, in der sich gesunde Nationalwirtschaften,
die nachbarliche Beziehungen haben und sich produktionsmäßig
ergänzen, zu Wirtschaftsblöcken zusammenschließen. Wieso eine
solche Entwicklung, der sich die deutsche Handelspolitik der
Gegenwart angepaßt hat, den sowjetisch-deutschen Handels¬
beziehungen nachträglich sein soll, ist nicht erfindlich. Selbst
wenn Deutschland augenblicklichsein besonderes Augenmerk
auf Südosteuropa, den Nordwesten und Skandinavien gerichtet
hat, so schließt das doch keinesfalls sein Interesse an der
Pflege guter Handelsbeziehungen zu der UdSSR , aus . In
seiner großen Rede vor dem deutschen Reichstag am 30. Ja¬
nuar hat der Führer . Reichskanzler Adolf Hitler , bei Behand¬
lung der deutsch-russischen Beziehungen ganz eindeutig zum
Ausdruck gebracht, daß auch das nationalsozialistischeDeutsch¬
land ein gutes Verhältnis zu der Sowjet -Union zu Pflegen
gewillt ist. Der Nationalsozialismus ist keine Exportware , er
ist eine rein deutsche Angelegenheit. Wenn die Sowjet -Regie¬
rung darauf verzichtet, sich in innerdeutsche Angelegenheiten
einzumischen, so besteht nicht die geringste Veranlassung , eine
Trübung in dem deutsch-russischen Verhältnis aufkommen zu
lassen. Wenn Sowjet -Rußland seine Handelsbeziehungen zu
Deutschland verbessern will, so steht dem keineswegs etwas im
Wege und es liegt tatsächlich nur an Rußland , wie weit es sich
dem deutschen Standpunkt „do nt des" anpaßt und seinerseits
dazu beiträgt , den Güteraustausch zwischen beiden National¬
wirtschaften zu vermehren.

Das muß einmal mit aller Deutlichkeit gesagt werden,
schon um zu verhindern, daß solche Ausführungen , wie sie in
der Halbmonatsschrift der Handelsvertretung der UdSSR,
in Deutschland zu finden sind, und die von so geringem Ver¬
ständnis für die deutsche Wirtschaftspolitik zeugen, ein falsches
Bild von den handelspolitischen Plänen der Reichsregierung
machen können.

Rußland ist bereit
Reval, 9. Febr . Anläßlich der für Freitag vorgesehenen

Parade der Roten Armee zu Ehren des 17. Parteikongresses
erläßt , wie aus Moskau gemeldet wird, der Kriegs- und Revo¬
lutionsrat einen Armeebefehl, in dem es u. a. heißt:

Angesichts des 17. Parteikongresses bekundet die Rote
Arme ihre unbedingte Treue zur Sache des Sozialismus , ihre
Kampfbereitschaft und ihre Bereitschaft, in jedem Augenblick
und gegen jeden Feind ansznziehen, um die sozialistische Hei¬
mat siegreich zu schützen. Die Rote Armee ist die einzige Armee
in der Welt, die nicht für den Imperialismus bestimmt ist,
nicht für die Eroberung fremden Bodens. Zusammen mit dem
ganzen Lande, zusammen mit der Partei ist die Rote Armee
bestrebt, den Frieden zu schützen. Aber unser Schwert ist

eschärft und bereit, jeden zu treffen, der die friedliche Arbeit
es sozialistischen Landes zu bedrohen versucht. Derjenige, der

es wagen sollte, unsere Grenzen zu überschreiten, wird ver¬
nichtet werden. *

Auf dem kommunistischen Parteitag in Moskau sprach am
Donnerstag der Oberstkommandierende der Roten Armee im
Fernen Osten, Blücher. Dieser legte ein Bekenntnis für Stalin
und die Politik der Partei ab und betonte, daß die gesamte
russische Armee nur auf den Befehl warte und fertig sei für
den Fall , daß Rußland angegriffen würde. Die Rote Armee
werde ihre Pflicht erfüllen, ohne mit der Wimper zu zucken.

81a 61  unü I.sna
(Eig . Wetterdienst .) Weiter veränderlich bei west¬

lichen Winden und milderen Tagestemperaturen.

Hauptversammlung des Begräbnisvereins. Das hervor¬
stechendste Merkmal bei dieser am Mittwoch abend im alten
Volksschulgebäude stattgef indenen einmaligen Zusammenkunft
der Mitglieder im Jahr war wieder der gute Besuch, was auch
der Vorsitzer, Herr Stadtpfarrer Fischer, in seinen Be¬
grüßungsworten freudig erwähnte . Daß die Mitglieder mit
ganzem Herzen bei der Sache seien, mache ihm und den Bei¬
sitzern auch das Amt zur Freude. Der Redner erwähnte ferner
kurz die Umwälzungen im Vaterlande und daß der Verein die
Probe bestanden hätte und trotz der Zeiterschütterungen auch
hoffentlich ferner gut bestehe. Besonders wohltuend hätte sich
die Tätigkeit des Vereins bei den im letzten Jahr wieder zahl¬
reich eintretenden Sterbfällen ausgewirkt und solche Fürsorge
angenehm empfunden. Im abgelaufenen Geschäftsjahr starben
34 Mitglieder , 33 Erwachsene (wovon 14 Frauen , 7 Jung¬
frauen und 12 Männer ) und 1 Kind. Aus dem Kassenbericht
ist weiter zu entnehmen : Am 1. Januar 1934 waren es 776

^Mitglieder gegen 771 im Vorjahr . Die Umlage des Jahres
betrug RM . 6.70. Die Gesamteinnahme beträgt RM . 5213.70
(mit Ausständen im Betrag von RM . 513.20, wovon bis jetzt
nur RM . 135.40 eingebracht). Die Sterbegelder betragen
RM . 4020.—, Gesamtausgaben RM . 5146.82. Das Gesamt¬
vermögen erhielt sich auf über 8000.— RM . Rückstände, die
nicht lt . Rechnungszugang bis 1. Mai getilgt sind, bewirken
Streichung in der Vereinsliste. Der Vorsitzer berichtete wei¬
ter : Die vielen Todesfälle im Verein (bei deren Verlesung sich
die Versammlung schon vorher zu ihrem ehrenden Andenken
von den Sitzen erhoben hatte), seien meist Kriegsfolgen, die
auch künftig in Berechnung gestellt werden müssen. Deshalb
heiße es, junge Mitglieder zu werben . Für sie sei auch das
Eintrittsgeld erschwinglicher. Nebst dem Dank an den Rechner,
kam ebenfalls der Dank an die Stadt zum Ausdruck. Hierauf
bringt der Vorsitzer eine umfassende Statistik zur Kenntnis.
Von etwa 40 Todesfällen in Wildbad (ohne Sprollenhaus
und Nonnenmitz) seien 33 Vereinsmitglieder , also 85 Prozent.
Die 776 zahlenden Mitglieder umfassen einen Kreis von 2168
Personen und zwar 1268 Erwachsene und 900 Kinder, also fast
50 Prozent der Bevölkerung. Da der Verein seit 1924 schon
37 834 RM . Sterbegelder zur Auszahlung brachte, verwirk¬
licht er damit unfern heutigen Leitsatz: „Gemeinnutz vor
Eigennutz", was durch ein anderes Beispiel eindringlicher
werde. Von den etwa 1127 Haushaltungen der Stadt gehören
750 dem Verein an, das sind 67 Prozent oder mit anderen
Worten : 776 zahlende Mitglieder gewähren als 17prozentiger
Teil fast 50 Prozent der Bevölkerung bei Sterbefällen mate¬
rielle Hilfe. Die sichere Grundlage wird durch den monatlichen
Beitrag von 70 Pfg . geschaffen, dessen Höhe nach längerer
Aussprache angenommen wird. Die Werbung von Haus zu
Haus , hauptsächlich bei jungen Ehepaaren , und auch in besse¬
ren Kreisen, müsse die Sorgen für die Zukunft des Vereins
beseitigen. Nach der Kassenprüfung wurden Vorstandschaft,
Rechner und Einkassiererin wieder in ihr Amt eingesetzt. Auch
das Sterbegeld wird in seitheriger Höhe gewährt( 120,60 bzw.
35 RM .). Dank gebührt hier den Ämtsführenden , besonders
dem verständnisvollen und leutseligen Versammlungsleiter
Stadtpfarrer Fischer, der Würde und Humor glücklich zu ver¬
einigen weiß. Sy.

i- 7 - -Sirksnksls_
Mmeinderatsfitzung . Die große Notstandsarbeit unserer

Gemeinde, Kanalisierung des Kirchwegs und Hermann Gö-
ringstraße und Uau derselben, geht langsam ihrem Ende zu.
Um für die vielen Arbeitslosen weitere Arbeitsgelegenheit zu
schaffen, wird vom Gemeinderat beschlossen, den Mühlweg bis
zur Wildbaderstratze auszubauen und als weitere Maßnahme
die Herrenalberstraße einschließlich Hauptstraße bis zur Heer¬
gasse zu kanalisieren. Die Arbeiten geben zusammen 7—8000
Tagewerke. — In letzter Zeit hat sich wieder eine Firma aus
Heilbronn für die leerstehenden Räume unserer Schenck'schen
Fabrik interessiert. Die Verhandlungen hierüber sind noch im
Gang und es ist zu wünschen, da sie zu einem positiven Ergeb¬
nis führen. — Der mit Otto Vollmer abgeschlossene Pacht¬
vertrag wird vom Gemeinderat genehmigt. Die Stadt Pforz¬

heim erstellt zur Zeit im Gewand Herrenstriet eine Siedlung
von Kleinstwohnungen, die ab Ende Mai bezogen werden kann.
Die etwa 35 Kinder der in dieser Siedlung unterzubringenden
Familien hätten nach dem nächsten Schulhaus in Brötzingen
einen Weg von mehr als 3 Km, nach Birkenfeld dagegen knapp
1 Km. Auf Anfrage des Stadtschulamts Psorzheim betr. Un¬
terbringung der Kinder in unserer Schute wird vom Ge¬
meinderat beschlossen, diesem Wunsche zu entsprechen unter
Beteiligung an der Tragung unserer Schulkosten im Berhältnis
der Schulkinderzahl. — Verschiedene Gesuche um Arbeit und
Grundstücksschätzungenbildeten um )H10 Uhr den Schluß der
Sitzung.

Arnbach, 9. Febr . Am Mittwoch abend fand hier ein
Werbeabend zwecks Gründung einer NS .-Frauenschaft statt.
Hiezu war die NS .-Frauenschaft Gräfenhausen -Obernhausen
eingeladen, die auch zu unserer großen Freude vollzählig er¬
schien und den Abend mit Gesang und Gedichten bereicherte.
Kreisfrauenischaftsleiterin Treutle -Wildbad sprach zu den zahl¬
reich erschienenen Frauen in packender Weise und Zweck und
Ziele der deutschen Frau im heutigen Staat , sowie über Klein¬
arbeit in Ort und Familie . Der ideale Geist unseres Führers
solle gerade durch die Frauenschaft sehr gepflegt werden. Zum
Schluß dankte Ortsgruppenleiter Müller der Rednerin sowie
außerdem den Erschienenen und schloß mit der Bitte , Frau
Helene Lenz, die als Führerin der Frauenschaft Arnbach be¬
stimmt ist, volles Vertrauen zu schenken. Der Abend wurde mit
dem Horst-Wessel-Lied und einem Heil auf den Führer ge¬
schlossen.

Engelsbrand . Das Arbeitsprogramm unserer Gemeinde
im Bannholz , wo Entwässerungen vorqenommen werden, hat
durch den starken Schneefall eine empfindliche Störung erlitten,
was sich gerade in unserer notleidenden Gemeinde besonders
stark auswirkt . Einen wenn auch geringen Ersatz bildet der
Besuch von Auswärtigen , die hier reiche Gelegenheit zum
Wintersport und zu Wanderungen in den herrlichen Wäldern
finden. Als besonderes Ereignis für unseren Ort wird der zu¬
gunsten des WHW. am Sontnag von der OG. in der Turnhalle
geplante bunte Abend bemerkt.

Feldrennach, 8. Febr . Der 41 Jahre alte W. W- aus Pfinz¬
weiler wurde heute von der Landjägerstelle Schwann in Haft
genommen und wird morgen dem Amtsgericht Neuenbürg vor¬
geführt werden. W. war als Sammler für das Winterhilfs¬
werk aufgestellt und hat diesen Vertrauensposten in gemeiner
Weise mißbraucht, indem er die in der Sammelliste eingetrage¬
nen Zahlen zu seinen Gunsten abänderte . Wenn es sich auch
nur um geringe Summen handelt, so ist diese Tat trotzdem
recht verwerflich, zumal er selber immer weitgehendst bedacht
wurde.

Schneeberschte
Schömberg. Minus 4 Grad , klar, 12 Zentimeter , ver¬

harscht, Anfahrt von Unterreichenbach und Grunbach.
Dobel. 30—35 cm., stellenweise verweht, freie Stellen leicht

verharscht, sonst Pulver , Skibahn sehr gut, Rodel gut.

Auftrieb der Pforzheimer Industrie
Pforzheim , 8. Febr . Handelskammerpräsident Pg . Arthur

Barth hatte eine Abordnung nach Berlin entsandt , um bei den
maßgebenden Stellen in Berlin vorzusprechen und zu er¬
reichen, daß Pforzheim bei der Vergebung von Aufträgen
mehr berücksichtigt werde. Ueber die Ergebnisse der Berliner
Bemühungen berichtete Fabrikant Hanser in der letzten Ver¬
sammlung der Gruppenobleute der Pforzheimer Jndustrie-
und Handelskammer. Im Reichswirtschaftsministerium brachte
Fabrikant Hauser den Wunsch vor, Pforzheim zum Notstands¬
gebiet zu erklären. Im Propagandaministerium konnte der
Pforzheimer Vertreter zunächst die Zusicherung erhalten , daß
man von Regierungsseite den Sinn für Familienschmuck
durch die Presse und den Rundfunk Wecken werde. Der „Volks¬
wirtschaftliche Aufklärungsdienst", der an die Presse geht, soll
für die Pforzheimer Erzeugnisse besonders eingesetzt werden.
Das Propagandaministerium verwies auch auf den „Volks-
bnnd für das Deutschtum im Ausland ". Der VDA. hat einen
jährlichen Bedarf von 10 bis 20 Millionen Stück Abzeichen.
Zum 1 .Mai gibt das Propagandaministerium ein Abzeichen
heraus , das in einer Auflage von nicht weniger als 30 Mil¬
lionen Stück hergestellt wird . Es ist gelungen, einen großen
Teil dieses Auftrages mit vielen Millionen Stück nach Pforz¬
heim zu bringen . Es ist auch gelungen, einer Pforzheimer
Firma , die ein Patent auf einen Kraftwagen -Ausstattungsteil
erlangt hat, einen Probeauftrag einer Staatsstelle zu sichern.
Die Versammlung nahm die Ausführungen von Herrn Hauser
mit großer Befriedigung und lebhaftem Beifall auf. Entspre¬
chend einer Anregung von Herrn Hauser wurde eine Haupt-

Morgen Werbetag siir den Rnndsnnk!
Funk-Karneval!

1500 Mitwirkende — 25 von Gäste in sechs Ausstellungshallen
am Kaiserdamm

„Kraft durch Freude", diese Losung spannt seit Wochen
hunderttausende, Millionen Herzen in frohe Erwartung . Der
11. Februar , der Tag des Rundfunks , wird das gesamte deutsche
Volk erfassen. Durch den Aether werden die Wellen Freude
über Freude ausstrahlen in alle Häuser, in alle Hütten . Aus
dem Faschingserlebnis heraus wird der Rundfunk ein Pro¬
gramm gestalten, das Licht in den Alltag trägt , wie grau er
auch immer sein mag. Es wird ein Faschingserlebnis werden,
gebunden an deutsches Brauchtum, deutsches Spiel , ein Fa¬
sching in echter, unverfälschter Fröhlichkeit.

Die Gestalter sind an der Arbeit. In den Ausstellungs¬
hallen klingt es Wider vom Hämmern und Sägen . Dort
arbeiten der Techniker mit dem Zimmermann , der Tapezierer
mit dem Beleuchter. Man errichtet Tanzflächen und Bühnen,
baut Lautsprecher, stellt Mikrophone aus, legt Kabel und Lei¬
tungen, und alle, die bei der Arbeit sind, tun diese Arbeit mit
Begeisterung, mit Freude, mit einer Hingabe ohnegleichen, und
in den Funkhäusern jagt eine Regiesitznny die andere, löst eine
Besprechung die andere ab. — Im Berliner Funkhaus wacht
Oberspielleiter Hämisch über die Grundstimmung der gesamten
Abendveranstaltung in den Ausstellungshallen ab 8 Uhr . Alles
muß echt sein, alles muß wahr sein, und die Veranstaltungen
in allen sechs Hallen sollen zeigen daß sic von gleichem Wesen,
gleicher Art sind, und zwei Stunden hindurch muß sich Hoch¬
stimmung an Hochstimmung reihen. Hier gibt es kein Oed'and,
hier blüht und blinkt allüberall in jeder Stunde der „Götter¬
funke" Freude.

In kleineren Kreisen arbeiten die einzelnen Leiter der
Ausstellungshallen , jeder gestaltet ein anderes Programm,
jeder fügt aus seine Art die Freude ein, und doch variiert jeder
die Grnndmelodie; denn alles zusammen bildet erst den Fa¬
sching des Rundfunks, der über alle Sender geht und in alle
Säle übertragen wird, wo Menschen festlich Fastnacht feiern
wollen.

Der Gesamtplan ist entworfen, die Aufträge sind verteilt;
zum Teil sind die Arbeiten bereits eingegangen. Tausend
Aenderungen müssen vorgenommcu werden; denn was 1500
Menschen schaffen, muß aus einem Geiste, aus einem Guß
sein. In den Sendesälen hantieren ungefähr 15 „Stoßtrupps ".
Da gibt es Fahnenschwinger, Reigentänzer . Bändertänze (ori¬
ginal bayrisch) und Singguartette ; hier zeigen Zauberer
Kunststücke, dort ringen Sprechküustler um Meisterleistungen.

Und wieder andere Aufgaben : Kostüme müssen bestellt
werden, Friseure müssen zur Stelle sein u. Saalpolizei , Feuer¬
wehr ; kurzum, 1500 Menschen aus allen Berufen , vom Dichter
zum Zimmermann , vom Techniker znm Musiker: alles schafft
im Dienste an der Gemeinschaft aus dem Willen zur Freude!
Diese ganze Arbeit wird zusammenfließen zum „Fasching um
den Rundfunk ", der Krönung des Programms vom 11. Fe¬
bruar . ^ ^ ,

Die bei allen Großtaten des deutschen Rundfunks bewahrte
Fnnkwarte -Organisation sichert das Miterleben im Reich; sie
organisiert Parallelveranstaltungen in Tausenden von Sälen,
sie läßt — wie in den Berliner Ausstellungshallen — zugleich
auch in den Sälen vortanzen , Vorsingen, fahnenschwingen usw.

So werden die Feste von Millionen zusammenklingen zu
einem Fest der Freude, angeregt und organisiert durch die
Reichsrund 'unkkammer, gemeinsam mit der Deutschen Arbeits¬
front , gestaltet durch die Männer des Rund ' unks, und nnt-
gestaltet und miterlebt von allen, die guten Willens sind.
Ueber S'/z Millionen deutsche Rundfunkteilnehmer

Berlin , 9. Febr. Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer
in Deutschland betrug am 1. Februar 5 274 076. Das bedeutet
gegenüber dem Stande vom 1. Januar wiederum eine Zu¬
nahme um 221 469 — 4,4 v. H. Unter der Gesamtzahl befanden
sich 519208 Teilnehmer (10 779 mehr als am 1. Januar ), denen
die Rundfunkgebühren erlassen sind.

Llua tie »neifter»«>t in der SA unter Seldte
Berlin , 9. Febr . Der Stabschef der SA . erläßt nach der

„Kreuneitnng " folgenden Befehl: ,,Jm Stab des Obersten
SA .-Führers wird ein Omartiermeisteramt (Qu) errichtet.
Ehef : Obergruppenführer Seldte — Das Qnartiermeisteramt
hat alle wirtschaftlichen und Fürsorgeangelegenheiten , soweit
sie nicht in das Arbeitsgebiet des Verwaltnngsamtes gehören,
zu hearbeiten. Daneben wirkt es bei den Vorarbeiten zum
Einmb der SA . Reserve II — im Korreferat mit Führungsamt,
Oberstlandessührer und Abteilung für Arbeitsdienst — des
Arbeitsdienstes und der Technischen Nothilfe mit . Gliederung
und Zusammensetzung des Stabes meldet Obergruppenführer
Seldte möglichst umgehend an die Oberste SA .-Führung . Der
Stabschef, gez. Rühm."
Auk'ös uqsbeftiebttnsien KSikgsn Lalle«Bund

Dortmund , 9. Febr . In der Vcrtreterinnentagung des
Landesverbandes des Königin-Lnise-Bnndes in Dortmund
legte die Landesführerin von Westfalen, Frau Klara Kalt-
heuner, ihr Amt nieder. Gleichzeitig traten im Anschluß an
einen Brief der Landesflihreri » an die Bundesführerin Frau
v. Hadcln, die stellvertretende Landesführerin , drei Gauführe - ,

rinnen , der Landesjugendwart , vier Gaujugendwarte und ins¬
gesamt 89 OG.-Führerinnen und OG.-Jugendwarte von ihren
Aemtern zurück.

In dem Schreiben der Landesführerin an die Bundesfüh¬
rerin wird darauf hingewiesen, daß die ganze Arbeit des
Bundes heute nur noch in dem Kampf um sein Fortbestehen
bestehe. Dadurch werde ein Keil in die Volksgemeinschaft
getrieben, die das höchste Ziel des nationalsozialistischenStaates
sei. Die Landesführerin richtet an die Bundesführerin die
dringende Bitte , den Bund Königin Luise in die Nw .-Frauen-
schaft und den BDM . zu überführen oder ihn aufzulösen.

„Arbeitsdienbpflicht so bald wie möglich*
Bei der an anderer Stelle wiedergegebenen Unterredung

erklärte Staatssekr . Hierl : Wenn aus staatspolitischen Gründen
die Einführung der Ärbeitsdienstpflicht zunächst zurückgestellt
worden ist, so sei gar kein. Zweifel, daß die Einführung der
Arbeitsdienstpflicht sobald wie irgend angängig erfolgen muß.

Der XurrdsrieM
Durch Brandstiftung einer Verkrüppelten geriet die Heil-

und Pflegeanstalt Ursberg bei Mindelsheim in Brand . Sämt¬
liche Kinder konnten gerettet werden. Die aus Schwestern
gebildete Feuerwehr trat zum ersten Mal in Tätigkeit.

Bildhauer Prof . Dr . Kraus , Vizepräsident der Abteilung
bildende Künste in der Reichsknlturkammer ist gestorben. Mi¬
nister Dr . Goebbels als Präsident richtete an die Tochter ein
herzliches Beileidsschreiben.

Der langjährige Führer des Kyffhänserbnndes General
von Horn wurde gestern nachmittag auf dem Berliner Jnva-
lidensriedhof bestattet. Der Stabschef widmete ihm einen
warmen Nachruf.

Die Leipziger Messe, die am 4. März mit über 6500 Aus¬
stellern beginnt, wird durch Reichsminister Dr . Goebbels er¬
öffnet werden.

Vor Erschöpfung starb eine junge Frau ans Berlin im
Winterwald bei Oberwiesenthal (Erzgeb.); das Ehep ar hatte
abends eine Rodelwandernng unternommen und sich dabei ver¬
irrt . Der Mann liegt auf den Tod darnieder.

Die Hinrichtung an dem Mörder des Hitlerjungen Vloecker
ist gestern in Hamburg vollstreckt worden.

Der Orkan hat in Dänemark fünf  Todesopfer gefordert,
schwere Verkehrshindernisse müssen beseitigt werden.

Die Opfer der Unruhen in Paris werden auf Staatskosten
beigesetzt.

In Tsttsikar (Mandschurei) brannte infolge eines Anschlags
chinesi cher Banditen das Elektrizitätswerk nieder. Sechs
Menschen kamen dabei ums Leben.



stelle In der Abzeichenangelegenheit geschaffen. Sie wird die
Pforzheimer Ware in Form einer einheitlichen Lieferung
abliefern und die Bürgschaft für Wertarbeit und pünktliche
Lieferung übernehmen.

Schneebruchschäden in den Schwarzwaldforste«
Vom Murgtal , 9. Febr . Infolge der außerordentlichen

Schneelasten, die in zahlreichen mittleren und höheren Gegen¬
den des Schwarzwaldes auf den Bäumen lagen, haben in eini¬
gen Abschnitten Jungtannenschonungen , Forlen und Fichten
erheblich notgelitten . Im oberen Enz - und Murgtal wurden
streckenweise in Schonungsparzellen Gipfeltriebe abgedrückt
und ganze Aeste und Zweige durch den Druck des schweren
Schnees geknickt. Die scharfe Kälte verursachte zudem einzelne
Frostriffe an Bäumen . Skifahrer berichten, daß in Hochwald-
aebieten im Grinde - und Badner Höhengebiet selbst große und
starke Tannenäste durch die Schneelast bis zum Erdboden her¬
abgebogen wurden, sodaß sich eigenartige Verwandlungen in
den Forsten gebildet haben. Das Forstpersonal stellt gegen¬
wärtig in verschiedenen Revieren in Streifgängen fest, in wel¬
chem Ausmaße Schäden durch Schneedruck und Kälte ent¬
standen sind.

WüMemdors
Vaihingen -Enz. (In ein Schaufenster gefahren.) Am

Dienstag geriet in der äußeren Stuttgarter Straße ein Last¬
kraftwagen der Firma Gerstner -Karlsruhe rückwärts in das
große Schaufenster der Nähmaschinenhandlung Koder. Das
Schaufenster wurde unter starkem Krachen vollständig zer¬
trümmert . Von den in der Auslage gestandenen Nähmaschinen
wurden zwei sehr erheblich, eine dritte leichter beschädigt. Eine
Anzahl fertiger Arbeiten wurden in Stücke gerissen bzw. durch
Glasscherben zerschnitten.

Derdingen , OA. Maulbronn . (Aus Wald werden Wein¬
berge.) Die Grundlagen für ein großzügiges Arbeitsbeschaf¬
fungsprogramm sind in der hiesigen Gemeinde fertiggestellt.
Es handelt sich um die Ausstockung von ca. 90 Morgen Wald
und deren Anlegung zu Weinbergen. Durch diese Arbeit , die
in nächster Zeit in Angriff genommen wird, soll den Arbeitern,
Handwerkern und Kleinbauern die Möglichkeit gegeben wer¬
den, sich einen Weinberg zu beschaffen.

Tübingen . (Jagd nach einem Einbrecher.) Am Donners¬
tag wurde ein Stromer , als er in einem Haus der Jesinger¬
straße einbrechen wollte, ertappt . Darauf machte er einen
Fluchtversuch, bei dem die ganze Anwohnerschaft alarmiert
wurde. Schließlich gelang es, ihn dingfest zu machen und der
Polizei zu übergeben.

Horb. (Errichtung eines Arbeitslagers .) Der Gemeinderat
stimmte der Einrichtung eines Arbeitslagers für Waldweg¬
bauten zu. Von der Forstmeierei lagen Pläne zum Bau von
rund 6000 Meter Waldwegen in der Markung Horb vor.
Insgesamt sind mindestens 70 OM Tagewerke sichergestellt, so
daß einem Doppelzug mindestens zwei Jahre Beschäftigung
garantiert ist. Der Aufwand der Stadtgemeinde für den Ar¬
beitsdienst hat sich bedeutend ermäßigt ; nach Angabe des
Arbeitsgruppenstabs beträgt dieser heute noch etwa 12 Pfg.
pro Mann und Tag , außerdem muß die Stadtgemeinde noch
für geeignete Unterkunft aufkommen.

Rottenburg . (Zum Brand der Heckschen Hopfenhalle.) Der
in der Nacht auf Dienstag in der Hop'enhalle Heck ausgebro¬
chene Brand dauerte auch den ganzen Dienstag über noch an,
ja selbst in den Nachtstunden loderten noch Flammen zum Him¬
mel empor. Die Brandstätte war im Laufe des Tages natürlich
von zahlreichen Neugierigen umlagert . Die Krandursache
konnte bis jetzt noch nicht einwandfrei festgestellt werden, doch
vermutet man Kurzschluß. Mit den Äufräumungsarbeiten
wurde schon begonnen.

Heidenheim. (Die Autostraßen über die Alb wieder fahr¬
bar.) Am Mittwoch waren etwa 60 Schneeschaufler an der

Arbeit, um insbesondere auf der ansteigenden Stratzenstrecke
westlich von Böhmenkirch die Schneeverwehungen zu beseiti¬
gen. Diese Arbeit wurde beendet, sodaß die Straße wieder
befahren werden kann. Zu beiden Seiten der Straße befinden
sich nun Schneemauern, die teilweise 2 Meter Höhe und auf
kurze Strecken sogar bis zu 2.50 Meter erreichen.

Ulm. (Aus Festungsgelände wird Siedlungsland .) Durch
den Freiw . Arbeitsdienst und durch Wohlfahrtserwerbslose ist
in diesem Winter der südlich vom Bahnhof Neu-Ulm gelegene
Teil der ehemaligen Festungsverwaltung nahezu ganz abge¬
tragen worden. Das freigewordene Gelände wird nunmehr
für Siedlungszweckeerschlaffen.

Hechingen. (Prof . Laur -st.) Aus Tübingen kam am
Donnerstag abend die Nachricht, daß daselbst in der Klinik der
Landeskonservator für Hohenzollern^ Prof . Laur , unerwartet
gestorben ist. Prof . Laur war der drenstälteste Konservator in
Preußen , ja Wohl in ganz Deutschland, da er seit Anfang der
90er Jahre ununterbrochen im Amte war . Mit ihm verschied
ein bekannter Architekt, der Gründer des Hohenzollernschen
Heimatmuseums auf Burg Hohenzollern und der Verfasser
wertvoller Schriften zur Heimatkunde in Hohenzollern.

§ Amtliche MiüeilWkil
der NSDAP. §

Kreisleitung Neuenbürg
I. Als Transport - und Untertransportleiter für den Gau¬

parteitag sind folgende Parteigenossen aufgestellt:
1. Transportleiter:  Pg . Eugen Müller , Neuenbürg,

2. Untertransportleiter : Pg . Kreisleiter Böpple, Herrenalb,
3. Untertransportleiter : Pg . Wilhelm Gailing , Wildbad,
4. Untertransportleiter : Pg . O. Unter , OG.-Leiter Neuenbürg,
5. Untertransportleiter : Pg . Karl Stöcker, Schömberg, 6. Un¬
tertransportleiter Pg . Eugen Müller , OG.-Üeiter, Arnbach,
7. Untertransportleiter Pg . Eugen Faas , OL.Leiter, Langen¬
brand.

Die oben angegebenen Untertransportleiker haben dafür
zu sorgen, daß die ihnen unterstellten Amtswalter , die an der
Vereidigung am Gauparteitag teilnehmen, in der einfachen
Marschbewegung ausgebildet sind. Am 18. Februar findet
in Neuenbürg ein Dienstappell der Amtswalter statt , die Zeit
wird den Untertransportleitern noch mitgeteilt . Zu diesem
Dienstappell haben die Untertransleiter eine namentliche Liste
sämtlicher an der Vereidigung teilnahmepflichtigen Partei¬
genossen (siehe Sonderrundschreiben Abtlg. IV Personalamt)
dem Kreisleiter , bezw. dem Transportleiter zu übergeben. Es
ist weiter der Kreisleitung bis zum 13. 2. zu melden: a) die
Gesamtzahl der Teilnehmer an der Vereidigung . , davor?
in Uniform . , davon in Zivil . ; b) Teilnehmer als
Zuschauer (siehe Sonderrundschreiben Blatt 3 ^ ). Diese Mel¬
dung muß pünktlich und rasch an die Kreisleitung eingesandt
werden. Zu der am Samstag , 24. Februar 1934, in der Lieder¬
halle in Stuttgart , Großer Festsaal, stattfindenden Partei¬
gründungsfeier dürfen nur Parteigenoffen mit der Mitglieds¬
nummer bis zu 3M0M teilnehmen. Diese hierfür in Frage
kommenden Parteigenossen werden gebeten, ihre Anmeldung
über die Kreisleitung bis zum 12. Februar zu melden.

Die Untertransportleiter bezw. Ortsgruppenleiter haben
ganz besonders das Sonderrundschreiben Abtlg. V (betrifft
Dienstanzug) zu beachten, sie haben diesbezüglich ihre Partei¬
genossen zu unterrichten, damit der Aufmarsch einheitlich wirkt.

Kreisleitung
NB - Alle früheren Weisungen der Kreisleitung , die dem

Inhalt dieser Bekanntmachung widersprechen, sind hiermit hin¬
fällig.

'Deutsche Arbeitsfront (DAF .) In den nachstehend auf¬
geführten Ortschaften finden jeweils abends Vorträge über Äre

DAF . statt . Es werden daselbst die näheren Einzelheiten be¬
züglich Aufbau (Block, Zellen, Ortsgruppe ) sowie Beitrags¬
einziehung und sonst noch äußerst wichtige, für jedes Einzelmit¬
glied wissenswerte Ausführungen über die DAF . gegeben wer¬
den. Es ist dringend notwendig und erforderlich, daß jedes
Einzelmitglied der DAF . zu diesem Vortrag anwesend ist. Die
Teilnahme an diesen Vorträgen ist deshalb für jedes Einzel¬
mitglied Pflicht.  Der genaue Zeitpunkt und Lokal werden
jeweils örtlich noch bekannt gegeben. Die Vorträge finden
wie folgt statt : Calmbach,  Montag , den 12. Februar 1934;
Bernbach,  Dienstag , 13. Februar ; Neuenbürg,  Mitt¬
woch, 14. Februar ; Engelsbr 'and,  Donnerstag , 15. Febr .;
Höfen,  Freitag , 16. Febr .; Wildbad,  Samstag , 17. Febr.

Kreisbetriebszellenobmann und Kreisamtswalter d. DAF.
H. Treutle

An alle Amtswalter der NSBO . und der DAF . des Krei¬
ses Neuenbürg ! Am Sonntag , den 11. Februar 1934, findet
in Neuenbürg im Gasthaus zum „Bären " nachm. 2 Uhr, eine
äußerst wichtige Besprechung statt. Das Erschemen eines jeden
einzelnen Amtswalters rst Pflicht. Anzug zivil.

Kreisbetriebszellenobmann und Kreisamtswalter d. DAF.
H. Treutle

OG. Neuenbürg . Sämtliche politischen Leiter und Amts-
Walter (einschließlich NSBO ., NS .-Hago, NSKOV -, NSV .)
haben am Sonntag vormittag 7 Uhr im Lokal — Wärmestube
— (altes Schulhaus ) anzutreten . Anzug : Dienstanzug.

Der Ortsgruppenleiter
NS .-Lehrervund , Kreis Neuenbürg . Samstag , 17. Febr .,

nachm. 3 Uhr , Kreisversamlung im Schulhaus in Neuenbürg.
Pg . Gewerbeschulrat Reile spricht über „Praktische Heimat¬
forschung in unserem Bezirk". Erscheinen für Mitglieder
Pflicht. Gäste herzlich willkommen. Der Kreisobmann

Orts - und Stützpunktwalter der NS .-Volkswohlfahrt.
Mittwoch nachm. 3 Uhr im „Bären " in Neuenbürg — Neben¬
zimmer — Versammlung mit Verteilung des Organisations¬
materials . Vollzähliges Erscheinen dringend erforderlich.

Kreiswalter Josenhans
Motor -SA ., Schar 1. Die auf Montag , 12. 2., angesetzte

Zusammenkunft fällt aus . Die Teilnahme an der Veranstal¬
tung am Sonntag in der Turnhalle in Zivil . Sturmführer

Kreiskriegerderband Neuenbürg . Die Anschrift des Kreis¬
führers des Khffhäuserbundes, Landesverband Württemberg
und Hohenzollern für den Kreis (Oberamt ) Neuenbürg lautet:
Wilhelm Schur , Postinspektor, Neuenbürg.

Der Kreisführer
OG. Schömberg. Sämtliche politische Leiter der OG. so¬

wie die Amtswalter der Unterorganisationen , einschließlich der
Führer der HI ., haben am Montag , 12. Febr ., abends 8^ Uhr,
im Nebenzimmer des Gasth. z. „Lamm" in Schömberg zn er¬
scheinen. Auch die politischen Leiter der auswärtigen Stütz¬
punkte müssen zugegen sein. Dienstanzug.

Der Ortsgruppenlciter
Schömberg. Am Sonntag , 11. Febr ., läuft der Tonfilm

„Hitlerjunge Qnex" im Saal z. „Ochsen" in Schömberg. Alle
Führer von Jugendorganisationen werden besonders darauf
aufmerksam gemacht, ihre Jugend auf den Besuch zu diesem
Film hinzuweisen. Vorführung für Schulkinder erfolgt am
Montag . 12. Febr ., vorm. 8stH und 10X Uhr.

Der Kreisfilmwart

Die letzte Erzählung vom Leserwettbewerb wird
in der Montag -Nummer zum Abdruck kommen.

Stadtyemeinde Calw.
Gebrauchter Wirtschastsherd.

gut erhalten, mit mindestens vier Kochlöchern, zu kaufen gesucht.
Calw, den 8. Februar 1934. Stadtbauamt : Schüttle.

Wüett. Amtsgericht Neuenbürg.
Eintragung in das Handelsregister, Abt. f, Einzelfirmen:

s) vom 9. Januar 1934: bei der Firma Wilhelm Retuschier, Con¬
weiler: Inhaber : Willst lu Rentschler, Sägwerksbesitzer in
Conweiler: die Firma ist erloschen,

d) vom 8. Februar 1934: bei der Firma Ernst Ochner sen. in
Neuenbürg: Inhaber : Ernst Ochner sen Erben: die Firma ist
erloschen. Neu:  Firma Ernst Ochnr. Sitz Neuenbürg: In¬
haber Ernst Ochner, Großhändler in Neuenbürg.

Waldrennach.  O A. Neuenbürg.
Die hiesige

Gemeinde-Jagd
TÄ n>Ü 150 ka Feld und Waidfläche wird am

den 17 Februar 1934, nachm. 5 Uhr,
_Rathaus im öffentlichen Aussneih auf weitere

sechs 2a re oe paä tet. Die Belinaungen liegen beim Bürgermeister¬
amt zur Einsichtnahme auf. Liebhaber werden hiemit sreundlichst
eingeladen.

Weiter bringt die hiesige Gemeinde im schriftlichen Aufstreich
nachstehendes Stammholz  aus verschiedenen Wald Abteilungen
zum Verkauf:

Tannen. Fichten und Forchen:
720 Stück 315 43 Fm . VI. Klaffe.

Angebote, welche sich auf die einzelnen Lose erstrecken müssen,
wollen bis spätestens Samstag , den 17. Februar 1934 nachmittags
8 Uhr, cn das Bürgermeisteramt eingereichi werden.

Lasoerzrjchnisse auf Verlangen durch das Bürgermeisteramt
Aeußerst günstige Abfuhr.

Bürgermeisteramt.

Stadtgemeinde Calw.
Zu dem am nächstenM ttwoch den 14. Febr . 1934 statt-fmdenden

Vieh- und Schweine-Matt
ergeht Einladung.

Die üblichen gesuvdhritspalizeilichm Bedingunaen sind ein-
zrrh allen. Die Schweinhändler staden stjz zar Varmihme der
lier ärztlicher, Unürsuchung der Schweine bei chrcn Kö den und
Kisten zu bleiben, welche zuoar nicht geöffnet me st. » dürfen.

' lieg rme ster M' : Gä h n e r.

Wir rühme > Bestellungen  entgegen in
TorimuU Thomasmehl öaMal , IlitrovdoSka

Ammontat. kalttitMtoff. Vü «erkält
welches in B ad rini >fse.. „nrd und Mi reehlzenig,r Bestellung direkt
ab Wa rgorr oder fr», ko zuakführt wirn.

Auch bitten wir um Aufgabe des
Frühjahrs - Saatguts

damit solches rechrzcilig beschafft werden kann. Fe,n»r empfehlen
wir sämtliche Kraftfmterwittrl ; frisch eingetroffen Leinkucheumehl,
welches wrr pretsgllnuig ob Lager abgeben.

I.sna « . ^ sgsrNsur Ißsusndürg.
König.

Neuenbürg.
Na» der Arbeit:
Frohe Stunden durch Rundfunk!

Verlangen Sie unverbindliche Vorführung von Radio-
Geräten  in Ihrem Heim. — Wir stehen zu Ihrer Verfügung

Robert Söhn. Robert Kläger.
Turnplatz. Mllhlstraße.

Eugen Wieland,
gkintsrsportvsrsin Nkilcibsci

Samstag , 10. und Sonntag , 11. Februar

Jugsnet -Tcklksst
Samstag : Langläufe

Sonntag :Abfahrtsläufe u.Kameradschaftsspringen
Die Dereinsletiuvg.

..Hitlerjunge Suex"
läuft am 5oi »ntsg , «Isn 11 . ksdruar
im Saal zum »Ochse«- .

1. Vorführung nachm. 4 Uhr. 2. Vorführung abends 8 Uhr.
2m Beiprogramm läuft der Tonfilm:

Bim>3.Mische»Tmsefti»SluitWt
Spieldauer dieses Beifilms über '/, Stunde.

Nucki Ick lerne bei äer
M.» NLK-ttoliner -Lc»iu>s (slmdseli

rmä spiele der cien stianäkarmoirikL-Orckeslern mit.
Spielen Lie sucnl

keckingunZen uncl Prospekte trei . Orstis - Unter riebt,
klolmer stianä- unci ä/iunciiiarmoirika- OrcbestergrünclunZen überall.

Hochinteressant! Auch für die Frauen unterhaltendu. anregendk

Hms-eUer-Dereiüe.V. Wildbid.
Am kommenden Montag,  abends 8 Uhr, findet im Saale

des Schwarzwaldhosesseitens des Rerchsausschuffes für Fachwerk¬
erhaltung durch Anstrich. Berlin ein

Film- und LichtdUdee-vorteag
bet freiem Eintritt statt.
Vortragender : Herr Maior a. D. Frhr . v. Maffenbach.

In zahlreichen Städten des Reiches wurden diese Borträge be¬
reits gehalten, worüber die günstigsten Berichte oorliegen.

Film : „Manöver der Laststreitkräste". II. „Wie schütze lch
mein Haus und dessen Bewohner vor den Folgen eines Flieger¬
angriffs?" III. „B kehrte Spätrer". IV. „Wie schützt der Haus-
besitzer sein Haus vor Verfall?" V. „Zwei lustige Filme".

Hiezu lade ich sämtliche  Hausbesitzer, sorvie die Behörden und
Handwerker-Innungen sreundlichst ein.
_DerDe re insfiihrer.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, die wir
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Karl Sollenwegee
erfahren durften, sagen wir auf diesem Wege iunigsten Dank.
Besonders danken wir für die vielen Kranz- und Blrrmen-
spenden und allen denen, die ihn zur letzten Ruhestätte be¬
gleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Birkenfeld, den 10. Februar 1934.

TiiWes MW».
das kochen und allen Hausarbe -te»
selbständig verstehen kann und
an piinkli .ckes Arbeiten nervöist>
t>' , auf I März zu zwei Perl »,an
g.sacht. Rar Mädchen mit Iah
res-Zeugi issn wallen sich melden
Persörlliche V nstellarrg erstell'»
evtl, unter Emsendring >mes Faros.

Frau Sckmidt Pforzheim.
Postltr. I, P Pier GeschäftA>res

O b e r rrh a u se n.
Brinqe mein

R«Weii-MWt
rn empfehlende Erinnerung. Neu¬
anfertigung und Reparaturen.

Nkilkelm Nkr.

. . . " " "" ' . x
Als Dich - Lebertran-
Emulsion Tv*- -

nur das oltamlnstarke
M.Brockmanns„Osteofan"
(Mlschfutter), schnell und sicher wir¬
kend. Schützt bestimmt vor Krampf,

Lähme und Stcifbeintgkeit.
Klitterung stets

nach M. Brochmanns . Ratgeber ".
Neueste Ausgabe kostenlos ln unseren

Verkaufsstellen oder direkt von
M »Broch « ann Ehern. Fabr . m.b.H.

Leipzig -Eutritzsch
.Vstr»sau"-Derlaussstellen:

Neaendürg : W Raufer, Ko'w.
vangenbrund: E Wuaers Nächst,
L. Stauch. Pfinzweiler : G. Mit-
schelc. Schömberg: Aporh. K.
Ergensprrger: Droa. E. Eckstein.
Bti kenfeld: Drog.W Wustri ann.
Herrenalb: Drog. H. Waterstcat.
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secle ^ ocke ru uns gedruckt, ergibt mit

<jen Xinsen nucti judren eine sickere Re¬

serve tür knülle der blot, jeder, der guten

Willens ist, kunn sicti diese scdutken, uucti

Du! kringe nocd deute ctie erste Liiiiuge

ru uns)

Oi ) erarnt 88 p 3 rI < a 886

kirkenkeicl.

bioettrsiis - künlaciuri ^ .

K >Vir beekren uns, Verwandte, kreuncle unä bekannte A
Z ru unserer am 8onnM , äen l l. Februar 1934 stattkinclenäen v

» o o tt L e n s - ^ ^ IL >r
im Laalbau rum „stöven" in kirkentalci kreunäliciist einru-
Isclen mit cter kitte, ciies als persöniietie kinlaelunZ anneb-
men ru vollen.

Huri «»!» Nsrrsndsr »,
8okn cles -j- Kurl Karrenbach, Zahlmeisters, kbrinZen.

ssriels vslrcklsgsr
Docbter cles kritr OelscbläZer ult, iVlsurermstr., kirkenkeicl.'

Kircb̂ anZ 12.15 Ubr.

Hochzeits-Karten
liefert schnellstens E Mcrh 'sche Bvchdruckere'.

Mzil. SimtnüIW
Sonntag , 11. Februar 1834

vr. meä. Ilern. Henvndllrg,
Telefon SA . 393.

Wo ist ein Wolfshund in den
letzten Wochen

ruselsukenl
Für zweckdienliche Angaben Be¬

lohnung Expedition ds Bl.

K.MWer,Birkeoleld
Oele und Fette

für alle Zwecke.

Kliiislii. Lehrling
für mein Büro in Feldrennach per
sofort oder später gesucht.
Otto Vrodbeck Holzhaudlung

Feldrennach.

Xsi "! X !ink

6öl ' il ' u6 ^ !llstk<, gsb . k̂ kau

blomburg/Lssr Wllclbscl/Zcbvsrrvslä
l̂ sbrusr 1934

Nsuvndürg.
»oßsl „ SLi ' sr , k^ ost " ,

Nossnmonisg  steift äer traciitioneile

llsnsdsH.
, sViotto : älädel aus dem

8cdtV3rrenivslä.
Oaru lasten kreunälichst ein

vtto Srsuningse
un «I kenn.

kintritt Nk . - .50. keZinn 7 01IMr.

sügemeliiez kMlilMtreibeii.
Eintritt krsi.

..Goldenes Lamm" Wldbad
Sawawr'Morgen Sonntag HHl im Ausschank

Nsppsn - absna

im öastkauL r . „ ^ ? a !c! iiom"

Sonntag
den 11  Februar

SLssHSVi ' trurHLV QnÄlsnDHSTISSn
Lonntos , 1t . ksdrosr

Isnr -UntsrKsItung
im Lsslksur rum „ ^ fslclkoen"

Gasth-IlgW„Sch.MW".Virkeisel-.
Sonntag den
11. Februar:

Es ladet höslichst ein

Streich,
orchester

n . Venter.

Für die

!-

I

iKllNskKMM Pfd . 2l7 »>

j Phankogold23 „>
das Feinste

^Schmalzuwer .Pjd 84 ^ !
- extra .. 80«

PMikerrrsetl Taf . 37«

iKoKosselk Taf so . 87 .. j

IMrglitt .iePs . ss . 66r »l

^hlMlr .Mlttrarine
!, egen Bezugssch Psd. 38 »

!Frische ElttSt. 12 .il «

lEnlen - Eittschw sc 12

^Salalöl euer 1

j Erdnußöl l ^oi
Zum Fullen:

ZwelschgrnulirhPf 43 ^ >
„ 2 Psd.-Eimer 88 >>

Apfelgelee Psd . 58 .. >
.. 2 Psd .-Eimer 1.-

Neuenbürg.

HllselMS»lehl,
Hiskmaik.

aliei beste

Weizenmehle
empfiehlt billigst

Sugsri INskIsi - ,
Muhle.

Arnvu ch.

Eine Kölberkuh
oeikaufl

krieetriri , Nnöller,
Klingst.vH'.

. . . und 3V« Rabatt!

P s i n z w e t l e r.
Verkaufs oder tausche auf Ein-

stcllrind eine schöne, 34 Woche»
>rächtiaeklsldin.

Wilhelm Obrecht.

Lötelit-Kiilv
Nock L Neuer

Stuttga l̂
KLnißstrsVê(Onivecsum) ED,

1-eI. 28626. 2H. prsxis. Oensue
^6re58e deaeliten.

l ' kLnnKUtK

Glatteisvrallea und
Marschriemen

empfiehlt

krleür. 8cdilllng. ^evendürg.
S huhmachcrartikel.

WM W

^lidLs! MW
MW

'Llk' F>

MM

'̂ 1

W ^ -M 'WW_
MM

WM

Î so/r«v

FürFastnacht:
Feinstes

MZWIlkhl
s Pfund 1 . V5

Maeearine
1 Psd 38 . 68 . 88

Kokosfett
1 Tafel 68 Pfg.

Zwetschgen
1 Psd . 42 Pfg.

Mischobst
1 Psd . 58 Pfg.
Aprikosen

Dampsäpsel
Birnen

sehr billigl

Marmelade
1 Pfd . 45 Pfg.

Apsel-Gelee
1 Psd . 55 Pfg.

Erdb.-Confitüre
1 Pfd . 65 Pfg.

Bismarckheringe
Rollmops

Hering i. Gelee
offen und in Dosen

Prima Milchner
Salz -Heringe
io Stück 78 Pia-

Gesangbücher
für Konfirmation

empfiehlt
A. Breitling . Schömberg,
Buckhandl. und Buchbinderei.

jeder Art
durch

Inkasso-Geschäft Wolfiugei
Neuenbürg.

am Samstag 17. Februar 1934.
abends 8 '/^ Uhr, bei K . S >lbet-
etsen hier.

Tagesordnung:
Geschäfts- u. Knssenbencht 1933.

Jubiläum und Wanderprogramm
1934.

Ich bitte die Mitglieder , sich da¬
für zu interessieren.

Bors . : E Essich.

LulMrem
NenenbUrg.

. Unserew. Mitglieder
id zu der Veranstaltung von der
IS -Fauensch st und BDM ein
»loden worden. Ich bitte, der
inladung zahlreich Folge leisten
l wollen. Beginn morgen nach-
ittag 4 Uhr.

Der Vorstand.

8por1M1r bei äer «8ovllv"

8gnnlsg , 11. kebr . 19Z4.
naLbmittsZs 2 . 30 Udr

iMI
gegen

Union

Köeltiogkllj
NeuenbürWilhelmshöhe.

ZalllheMWk,
erstklassigesFabrikat , empfiehlt

Hermann Fischer.
Flaschnermeister. Telefon 498.

Birkenseld.
Ein Paar schöne, stärkere

LSllserWeille
find zu verkaufen

Dtrtltnger Strotze IS.

Neuenbürg
Habe meine

1.81M -Uülniling
ckstellend aus 4 Zimmern, Bad uuo
sonstigem Zubehör auf l . April
oder früher zu vermieten.
Musen Ersds , Bahnhofstr . 86

Evl>»g. « olieroiersi
in Neuenbürg

Sonntag den 11. Februar
<S. Estointho

10 Uhr Predigt (l . Kor. 13, 1—13:
Lied Nr . 268) :

Dekan Dr. Megerlin.
11 Uhr Kinderkirche
>/s2 Uhr Christenlehre (Söhne ) :

Stadlorkar Schubert
Mittwoch , abends 8 Uhr Brvel-

stunde mit anschließender Beichre
(Gemeindehaus).

In Waldrevnach
Sonn ag ' /,I0 Uhr Gottesdienst.
Donnerstag 8 '/, Uhr Bweistunde

ztutl). Gvtlesdleusl
in Neuenbürg

Sonntag , den 11. Februar
rQUnquagestma)

9 Uhr Preoigt u. Ai»t.
2 Uhr Andacht, nachher Bücher-

ÜUe leihe.
Ain Mrumoch ist der

Aschermiriwoch
'/s8 Uhr n orgens Alchen weihe mit

Aschenbejli>uu„g und Singinesje
(es nehmen auch die Lchu.Kinde,
am Goltesdnnii teilt.

Am Freitag and. ' / 7̂ Uhr Fasten¬
andacht.

Mit vem nächsten Sonnta : beginnt
d e österliche Zeit , >n der jede,
Katholik zum Empjaug der
Lokiamcnie , oec Buge viid des
Altars veipslichtet iji.

In Bt kenketd
10.30 Uhr Predigt und Betsing

messe, nachher Eiteiluiig des
BlajiussegeiiS.

Ja Herrenalb
I0.l5 Uhr Predigt und Amt.

MH.Kirche öl.3«im
in Schümverg.

Sonntag den 11. Februar
(Qui , quugepina)

9 Uhr tz >. M >s>e.
Die Austestung der HI.Kommvnion

um 8 Uhr Mt aus.
Momog 9.15 Uhr Hl Messe mit

Predcht
Aschermittwoch (14. 2.) ' /.9 Uhr

Hl. M -sse mit Ajchenausteilang.
An den üoiigen Wochentagen vor¬

aussichtlich keine hl Messe.
Belchtgeiegenhrtt : Sonntag vor

der 'HI. Messe. Montag vor
bezw nach derselben. (H-H
Sladipsr . Fischer. Samstag,
10. 2. keine Be,chigelegenheit.

EiW. Gol etilieiift
tn Witdbad

Sonntag Estomihi den 11. Febr-
9.45 Uhr Preoigt <Text: 1. Kor. 13»

1—13.' Lud 23):
Stadtpiarrer Dauber,

ll Uhr Kindergotlesdienst.
1 Uhr Christenlehie (Söhne ) :

Stabtvikar Stein.
5 Uhr Bibelstunde:

S .adioikar Stein.
Mittwoch den 14. Februar

8 Uhr abends im Gemeindcsaast
Frauenhilssabend.
Donnerstag den IS. Februar

8 Uhr abends Mädchenabend im
Pfarrhaus.

Mlh. Golles-ieO
ta Wllvoad

Sonntag Quinquogesima
(ll . Februar)

7'/4 Uhr Frühmesse.
9'/« Uhr Predigt und Amt.
"/42  Uhr Christenlehreu. Ändacht-

W r̂ktags
7»/4 Uhr hl. M .sse.
Miltmoch 7',s Uhr Aschenwelhe,

Asche,.btslreuui g und Buhamt.
Donneistag keine Hl Messe.
Freitag 7'/, Uhr Hl. Messe.
Beicht : Samstag nachmiuag von-

4 Uhr an , Sonntag in de. Früh,
wei ktags vor d,l hl. M sse.

Koinmunion : Sonn - u. Wr ' ktags
vor und mährend der hl. Messe
und des Amt,s.

Donneis ag s-üh 60 , Uhr.
Freitag abo 6 Unr Faueuandacht.

Evang . Gottesdienst
io Dtrkeoietd

am So n :g. 11. Febkuar
)Es!oinch>)

9 Uhr Chruientehre (Töchter).
10 Uhr Prediglgvtlesdunst.

P -Kar Dancker.
I I Uhr Kii d rki che.
'/.3 Uhr Allen.eiec im Gemeinde¬

haus.
l/,8  Uhr Abenogostesdienst.

am Di nstag . 13. Februar
2/48  Uhr Bioel uiit e (Soiiiu ).

am Donnersiag . IS. Februar
8 Uhr Bibeliiunve(Gemeindehaus),

zugleich Bordeietlung zum Hl.
Abendmahl am Laudesvuhtsg.

Melhudislensemelallc
Eoaog . Freikirche

Sonntag den 11. Februar
Vormittags O- lO Uhr Predigt und-

Heil. Äbenvinahl
Nachm. 2 Uhr Bezirkssest.
Abends '/,8  Uhr Höfen

Konto -Büchlein
L . Meeh 'sche SuchhakdlllllS-
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